


Berchtesgaden 34 

Die Bahnlinie zum Königssee 

Die Linie Traunstein - Ruhpolding 



Die Vizinalbahn Prien - Aschau 



Bild 7:  Welt reicht der Blick von Hallthurm aus 
in Richtung Suden. Beherrscht wird die Szene 

vom 2941 m hohen Hochkonig (am Horizont 
links), dem Gletschergebiet "Ubergossene 
Alm" und dem 2713 m hohen Watzmann- 
masslv 1 10 185 beforderte am 19 7 1992 
vor dieser herrlichen Kulisse einen P~lger- 

Sonderzug Abb.: Ch. Kirchner 





Bild 10: Auch im Winter ist die Region ein Reiseziel. 144 507 durchfährt arn 31.12.1980 mit 
E 798 die romantische Tristrarnschlucht zwischen Berchtesgaden und Bischofswiesen. 

Bild 12: Reizvolle Motive findet man im Bereich der "Vizinalbahn" Prien - Aschau. Am 27.2.1996 
fährt die "Chiemgau-Bahn" zwischen Aschau und Urnrathshausen Ort. Abb. 10 und 12: A. Ritz 

Bild 11 (unten): Einsatz unter härtesten Bedingungen: Am 25.12.1986 bahnt sich 11 1 052 mit 
N 6537 Traunstein - Ruhpolding ihren Weg durch tiefen Schnee. Abb.: Ch. Kirchner 

bahn nach München. Eng verbunden mit Tausende und Abertausende Urlauber in 
den Strecken der Region ist das Bw Frei- ihren Bann. 
lassing, die ehedem traditionsreiche Ein- Auch die Tourismusbranche engagiert sich 
satzstelle für Altbau-Elloks in Bayern -für stark, um die Eisenbahn in die Urlaubs- 
Eisenbahnfreunde der Inbegriff bester Lo- planung einzubinden: Kostenlose Beförde- 

rung von Fahrrädern während des Som- 
Die mit diesen Eisenbahnstrecken geschaf- merfahrplans ist auf vielen Bahnlinien mitt- 
fene Infrastruktur verband nicht nur die lerweile Alltag. Spezielle Wochenkarten für 
Bevölkerung mit der großen weiten Welt, die Benutzung von Bahn und Bus zu gün- 
sondern legte auch den Grundstein für an- stigen Tarifen werten die Region gerade für 
haltenden Tourismus. Ungezählte Eisen- diejenigen erheblich auf, die zumindest 
bahnfreunde verbringen Jahr für Jahr hier während der schönsten Wochen des Jah- 
ihren Urlaub oder die Ferien, um ihrem res des Autos überdrüssig sind. 
Hobby nachzugehen: Eisenbahn in einer Wir bitten unsere werten Leser in diesem 
einzigartig schönen Landschaft zu erle- Zusammenhang, die Anzeigen unserer ge- 
ben, zu fotografieren oder zu "erfahren". schätzten Inserenten zu beachten. 
Die Eisenbahnen zwischen Watzmann und Udo Kandler 
Wendelstein zogen und ziehen alljährlich Christoph Kirchner 





Die Hauptbah 
Anstoß zur weiteren Erschließung der Re- 
gion Chiemgau und Berchtesgadener Land 
durch die Eisenbahn gab die Hauptbahn 
München - Rosenheim - Salzburg. Von 
dieser ab 1860 durchgehend betriebenen 
Verbindung gingen bald wesentliche Im- 
pulse für den weiteren Streckenbau in die- 
sem Gebiet aus. Die Entwicklung sollte 
erst mit der Eröffnung einer letzten Lokal- 
bahn kurz vor dem Ersten Weltkrieg been- 
det sein. 
Der südöstliche Abschnitt von Rosenheim 
bis zur Landesgrenze bei Salzburg bildete 
nur ein Teilstück der geplanten Ost-West- 

I Verbindung Ulm - Augsburq - München - 
~osenheim-~alzburg l~ufsk in .  Nach dem 
bayerischen Regenten Maximilian 11. (1 848 
bis 1864) benannt, sprach man bei diesem 
Projekt von der "Maximiliansbahn". Bereits 

Bild 13 (oben): Waren das noch Zeiten, als 
die Reisenden selbst bei hochwertigen Zügen 
am geöffneten Abteilfenster die herrliche 
Voralpenlandschaft vorbeiziehen lassen 
konnten! An der Spitze des F 153 "Tauern- 
Express" Belgrad - Ostende müht sich hier 
die E 16 18 bei Prien in Richtung München ab. 
Abb.: C. Bellingrodt, Slg. Dr. Scheingraber 

Bild 14 (Mitte): Im Bahnhofsbereich von Prien 
ereignete sich 191 6 ein Unfall. 

Bild 15: Das Rosenheimer Empfangsgebäude 
in einer Ansicht um 1900. 



München - Salzburg ia 
am 21. Juni 1851 waren sich Bayern und 
Österreich über die grenzüberschreiten- 
den Anschlüsse bei Salzburg und Kufstein 
einig geworden. Man verständigte sich zu- 
dem über eine möglichst zügige Ausfüh- 
rung des Vorhabens, waren doch beide 
~ e i t e n  an einer raschen Fertigstellung in- 
teressiert. 
Von Salzburg sollte die Verbindung zur 
Semmeringbahn und über Kufstein hinaus 
der Anschluß bei Innsbruckan die Brenner- 
bahn hergestellt werden. Die anfänglichen 
Pläne, die Bahn durch eine private Gesell- 
schaft bauen zu lassen, wurden bald auf- 
gegeben. Um unnötigen Problemen und 
den damit meist verbundenen zeitlichen 
Verzögerungen aus dem Weg zu gehen, 
wurde das Projekt vom Königreich Bayern 
in Angriff genommen. Am 7. Mai 1852 er- 

Bild 16 (Mitte): Für ein Erinnerungsbild stellte 
sich die Belegschaft des Bahnhofes Prien 

dem Fotografen (Aufnahme um 1905). 
Abb. 15 und 16: 

Verkehrsmuseum Nürnberg 

Bild 17: Wenn der bayerische Regent zu rei- 
sen pfleate, mußte es nicht nur einiae Klassen 



Bild 18: Vor imposanter Bergkulisse durchfährt am 14. Mai 1957 eine E 94 mit ihrem Güterzug hielt die Linie München -Großhesselohe- 
den tiefen Einschnitt bei Bergen. Holzkirchen - Rosenheim - SalzburaIKuf- " 
Bild 20 (unten): Mit dem D 19 München - Berchtesgaden Iäßt die E 16 10 die irn Wald gelegene Stein den gesetzlichen Segen, 
Bahnstation Rimsting hinter sich. 

Es sollte sich jedoch sehr bald zeigen, daß 
Bild 19: Mit einem für die fünfziger Jahre so typischen Touropa-Ferienzug rollt die E 18 36 durch der Termin der angestrebten Fertigste[- 
den Bahnhof Endorf. Abb. 19 und 20: C. Bellingrodt, Sammlung Dr. Scheingraber 

lung der Bahn bis Mitte des Jahrzehnts 
nicht einzuhalten war, fehlten doch auf der 
ganzen Linie einschlägige Erfahrungen bei 
der Umsetzung derart umfangreicher Bahn- 
bauprojekte. Am 21. April 1856 einigten 
sich Bayern und Österreich daher auf eine 
spätere Inbetriebnahme des durchgehen- 
den Zugbetriebs, vor allem, was die Fertig- 
stellung des Streckenastes nach Salzburg 
anbelangte. In drei Etappen war bis zum 
Sommer 1858 Kufstein erreicht worden. 

24.06.1854: München - Großhesselohe 
(1 0,72 km) 

31 .I 0.1857: Großhesselohe - Holzkirchen - 
Rosenheim (62,92 km) 

05.08.1858: Rosenheim - Landesgrenze Kuf- 
stein (31,87 km) 

Die Fertigstellung der Bahn von Rosen- 
heim durch den Chiemgau bis vor die Tore 
Salzburgs sollte noch einige Zeit in An- 
spruch nehmen. Da der Anschluß bei Kuf- 
stein als vorrangig angesehen worden war, 
konzentrierte man sich zeitweise sogar voll 
und ganz auf diesen Abschnitt. Von An- 
fang 1856 bis Ende 1857 ruhten die Gleis- 
bauarbeiten in Richtung Salzburg. Dieser 
Schritt erschien recht sinnvoll, war doch 
dank der wesentlich günstigeren Topogra- 
phie ein rascher Streckenbau wenigstens 
bis Kufstein möglich gewesen. 
Anders beim Salzburger Ast; hier traten an 
mehreren Stellen nicht vorhersehbare Pro- 
bleme auf. Dammrutschunaen und das 

Sees gestalteten den Bahnba~ ausgespro- 
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